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Theater

Theater Aspik

„King Kong“

Dichtung für die Freunde der Popmusik - Musikalische Lesung 

Im Rahmen des „Unternehmen Deichschart“ -Festivals
Mi, 29. Februar und Fr - So, 02./ 03./ 04. März 2012 | 20 Uhr | Schwankhalle

Ein Kryptozoologe und 6 Angestellte eines Großraumbüros erzählen und spielen die Geschichte von King Kong. Das Büro verwandelt sich nach und nach in ein Bestiarium von Sehnsüchten, Obsessionen und unterdrückten Trieben. Der Dschungel erobert ihre kleine Welt, die Angestellten geraten immer tiefer in ein Abenteuer voller guter und böser Bestien, die im Gegenüber lauern.  
Was ist es, was uns heute an King Kong fasziniert? Welche Ängste, welche Neurosen, projiziert Kong auf uns? Wo steckt das Monster? Können wir uns vor ihm verbergen und uns vor ihm schützen? Seit mehr als achtzig Jahren nun trommelt King Kong, der wohl als der populärste Vertreter des Monströsen gelten darf, Interpretationen aus dem Stoff, politische, soziologische, rassistische, philosophische, psychologische, logisch amouröse, erotisch phantastische und märchenhafte, mal stand er für den schwarzen Amerikaner, dann für den politischen Totalitarismus, einige sahen in ihm eine Art guten Wilden mit starkem Freiheitsdrang, meistens jedoch steht er für die ungewaschene Sexualität des Mannes. King Kong – und das macht ihn so faszinierend – ist aber nicht nur ein Ungeheuer, sondern auch ein Liebender, und schon das dem Film vorangestellte fingierte arabische Sprichwort weist darauf ihn, dass diese Liebe ihn zu Fall bringen wird.


Regie: Uli Jäckle | Musik: Roman Keller | Bühne: Thomas Rump | Kostüme: Elena Anatolevna
Spiel: Irene Eichenberger, Luzia Schelling, Florian Brandhorst, Oliver Dressel, Arnd Heuwinkel, Thomas Klees, Michael Wenzlaff 

Koproduktion mit dem LOT Braunschweig und dem Stadttheater Hildesheim. Gefördert durch das Land Niedersachsen, die Friedrich Weinhagen Stiftung Hildesheim, die Niedersächsische Lottostiftung und der Stiftung Braunschweiger Kulturbesitz. 

“Die Geschichte ist nicht nur in ihrer Erotik ambivalent und sorgt gerade deshalb für beeindruckende szenische wie artistische Momente. (…) Dieser brillante King Kong erzählt von der archaischen Mär von der Frau, die keine Lust mehr hat auf Manieren und gutes Benehmen und stattdessen auf das Biest wartet. Denn hinter der männlichen Aggression und dem Urwaldgeschrei von Kong steckt letztlich doch ein durch und durch romantisches Herz.“ 

abo, Hildesheimer Allgemeine vom 03.11.2006
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